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Weismain

Scheunenmarkt
im Kastenhof
AmSonntag, 26.November, lädtWeis-
main zum Scheunenmarkt ein. In und
um die Scheune der ehemaligen
Brauerei Fuchs im Kastenhof präsen-
tieren regionale Hobbykünstler und
Kunsthandwerker von 11 bis 17 Uhr
handgefertigteund liebevoll gestaltete
Waren. Wer Weihnachtsdekoration
oder schon die ersten Weihnachtsge-
schenke sucht, wird hier bestimmt
fündig, wirbt die Stadtverwaltung.
Für das leibliche Wohl ist wieder ein-
mal bestens gesorgt. (red)

Burgkunstadt

Rotes Kreuz bittet
umBlutspenden
Die nächste Möglichkeit zum Blut-
spenden bietet das Rote Kreuz am
Mittwoch, 22. November, von 16 bis 20
Uhr in der Burgkunstadter Stadthalle.
Es wird gebeten, unbedingt den Spen-
deabstand von 56 Tagen einzuhalten.
Zu jeder SpendewirdderBlutspender-
pass, zumindestabereinLichtbildaus-
weis (Personalausweis, Reisepass oder
Führerschein) benötigt. (red)

Weismain

Seniorenbeirat sucht
Mitfahrer für den Einkaufsbus
Der Weismainer Seniorenbeirat weist
darauf hin, dass jeden Donnerstag-
nachmittag der Einkaufsbus in Weis-
mainunterwegs ist.NebendemFahrer
ist stets auch eineBegleitpersondabei,
die beim Ein- und Aussteigen hilft. Da
einige Mitfahrerinnen nicht mehr für
diesen Dienst zur Verfügung stehen,
sucht der Seniorenbeirat neue Beglei-
tungen für den Einkaufsbus.
Über Anrufe von Interessenten freut sich
die Seniorenbeauftragte Inge Motschen-
bacher, Tel. (09575) 1730. (red)

Kulmbach

Online-Vortrag „Sowirdmein
Gartenwinterfest“
Zu einem Online-Vortrag „Fit für die
kalte Jahreszeit – so wird mein Garten
winterfest“ am Donnerstag, 30. No-
vember, um 19 Uhr, lädt der Kreisver-
band für Gartenbau undLandespflege
Kulmbachalle Interessiertenein.Refe-
rentin ist Anna Lena Ostermeier. Die
Teilnahme ist kostenfrei.
Der Zugangslink zum Vortrag ist zu finden
unter www.kv-gartenbauvereine-kulm-
bach.de. (red)

Weismain

Buch „Erinnerungen
anWeismain“
Es gibt ihnnoch, den kleinenBildband
„Erinnerungen anWeismain“, der vie-
lealteAufnahmenundFotosausWeis-
main und Umgebung enthält, wie die
Stadtverwaltungmitteilt.Der zeitliche
Rahmen erstreckt sich vom ausgehen-
den 19. Jahrhundert bis in die 1960-er
Jahre. Das gebundene Buch, das 80
Seiten umfasst, kann bei der Stadtver-
waltung im Kastenhof erworben wer-
den. Der Erlös wird für einen kulturel-
len Zweck verwendet. (red)

Burgkunstadt

Öffnungszeiten
desWertstoffhofs
Die Öffnungszeiten des Wertstoffhofs
bei Burgkunstadt sind von November
bis April:
9Mittwoch und Freitag: 14 bis 16 Uhr
9 Samstag: 10 bis 14 Uhr
UmVerkehrsstau zu vermeiden, bittet
die Stadtverwaltung, möglichst keine
AnlieferungenvordenÖffnungszeiten
vorzunehmen. JeglichesParkenaußer-
halb der Ortschaft ist verboten. (red)

Kurz notiert

Das mit 10.000 Euro dotierte Chamisso-Publikationsstipendium der Friedrich-Baur-Stiftung überreichte Geschäftsführer Dr.
Otmar Fugmann (2. v. re.) der afghanischen Dichterin Mariam Meetra. Darüber freuten sich auch ihr Mentor Michael Krüger (li.)
und Ali Abdullahi, der ihre Texte ins Deutsche übersetzt hatte. Fotos: Stephan Stöckel

Wie ist es um die Kultur in Afghanistan bestellt? Darüber sprach die Dichterin
Mariam Meetra mit ihrem Mentor Michael Krüger (li.) und Ali Abdullahi.

Poesie gegen Leid und Schrecken
Mariam Meetra erhält das Chamisso-Publikationsstipendium der Friedrich-Baur-Stiftung.

In ihrer Lyrik verarbeitet sie die Kriegserlebnisse in ihrer Heimat Afghanistan.

Von Stephan Stöckel

Burgkunstadt In ihrerLyrik thematisiert
MariamMeetra immerwiederdasLeid
unddenSchreckenvon jahrzehntelan-
gem Krieg und Terror in ihrem Hei-
matland Afghanistan. In der Alten
Vogtei in Burgkunstadt ließ das am
Sonntagabend niemanden unberührt.
„InmeinenGedankendauert derKrieg
fort …Wo immer ich stehe, wo immer
ich gehe, wo immer ichmich verberge,
er tritt mir entgegen und spricht mit
mir“, heißt es in ihrem Gedicht
„Frauen im Krieg“. Dem Zuhörer kam
unwillkürlichdieFrage indenSinn: Ist
das Schreiben für die Schriftstellerin
eine Art Traumabewältigung?

„Selbstverständlich“, antwortet die
Dichterin, die 1992 inBaghlan imNor-
den Afghanistans geboren wurde.
Wenn man als Kind Krieg erlebt habe
und dann im Fernsehen die Bilder aus
der Ukraine sehe, dann lasse sie das
nicht unberührt. Meetra empfindet
Mitgefühl mit all jenen, die in Kriegen
ihre Liebsten oder ihre Heimat verlo-
renhätten. In solchenMomenten stell-
ten sich aber auch Gefühle wie Unsi-
cherheit oder Unruhe bei ihr ein.

Sorge wegen Taliban in Köln
Wieempfindet sie es, dass einTaliban-
Funktionär in einer Moschee in Köln
gesprochen hat? „Dass ein Terrorist
durch Deutschland reist und redet
macht mir Angst.“ Von der Bundesre-
gierung fordert sie Aufklärung, wie es
dazu kommen konnte.

Die afghanische Poetin, die seit
2015 in Deutschland lebt, erhielt das

mit 10.000 Euro dotierte Chamisso-
Publikationsstipendium der Fried-
rich-Baur-Stiftung. Der Preis wird all-
jährlich an einen Schriftsteller nicht-
deutscher Herkunft verliehen. Ge-
schäftsführerDr.OtmarFugmannvon
der Friedrich-Baur-GmbHüberreichte
ihr die Auszeichnung.

Mit dem Preisgeld wurde die Veröf-
fentlichung ihres im Wallstein-Verlag
erschienen Gedichtbandes „Ich habe
denZorndesWindesgesehen“ ermög-
licht. In dem Buch sind ihre Gedichte
im persischen Original und in deut-
scher Übersetzung abgedruckt. Der

Iranische Lyriker Ali Abdullahi, der
vor zwei Jahren das Stipendium erhal-
ten hatte, hat die Gedichte aus dem
Persischen ins Deutsche übersetzt.

Unterstützt wird die Dichterin von
einemMentor,dendieBayerischeAka-
demie der Schönen Künste bestimmt
hatte. Eshandelt sichumMichaelKrü-
ger, Schriftsteller,Übersetzer, langjäh-
riger Leiter des Carl-Hanser Literatur-
verlags und ehemaliger Präsident der
Bayerischen Akademie der Schönen
Künste, der ebenfalls an der Preisver-
leihung teilgenommen hatte.

„In meiner Heimat
könnte ich derzeit
keine Gedichte
schreiben.“
Mariam Meetra,

Dichterin und Journalistin

Ungute Erinnerungen verbindet Mee-
tramit ihrerKindheitwährendder ers-
ten Taliban-Herrschaft zwischen 1996
und 2001,wie sie imGesprächmit die-
ser Zeitung verriet. „Die ersten drei
Jahre verbrachte ich in einer Unter-
grundschule, weil es Mädchen verbo-
tenwar, zurSchule zugehen.Erstnach
demEinmarschderUSAimJahre2001
konnte ichwieder eine normale Schule

besuchen. Meiner Mutter durfte da-
mals unter den Taliban nicht als Leh-
rerin arbeiten.“

Ali Abdollahi wies darauf hin, dass
es in Afghanistan bereits vor 1200
Jahren eine Dichterin und über Jahr-
hunderte hinweg eine reiche poetische
Tradition gegeben habe. Wie es unter
der Herrschaft der Taliban um die
Dichtkunst bestellt sei, wollte Krüger
von Meetra wissen. „Es gibt keine Mei-
nungsfreiheit und kulturelle Aktivitä-
tensindnichterlaubt. InmeinerHeimat
könnte ich derzeit keine Gedichte
schreiben.“

Die Hoffnung, dass in Afghanistan
wieder bessere Zeiten anbrechen wer-
den und aus dem Gottesstaat wieder
eineDemokratiewird, hat die 31-Jähri-
ge, die als wissenschaftliche Mitarbei-
terin an der Universität Leipzig arbei-
tet, nicht aufgegeben. Ihr ist klar, dass
das ohne internationale Unterstüt-
zung und einen politischen Plan nicht
gelingen werde. Für die junge Afgha-
nin steht fest: „Ohne Kultur kann ein
Landnicht leben,weil sie einwichtiger
Teil der Identität eines Volkes ist.“

Pianistin Margarita Kranovska aus
der Ukraine verlieh der festlichen Ver-
anstaltung mit ihren Interpretationen
von Werken aus der Feder Frédéric
Chopins und Franz Liszts musikali-
schen Glanz.

Zu einem kleinen öffentlichen Park wurde der Kathi-Baur-Garten in der Bahnhof-
straße umgestaltet. Bürgermeisterin Christine Frieß und Stadtbaumeister Markus
Pülz freuen sich, dass die Anlage jetzt für alle Bürger offen ist. Foto: Dieter Radziej

Ein kleiner Park zum Verweilen
Die Umgestaltung des Kathi-Baur-Gartens ist gelungen. Jetzt ist das Gelände für die Bürger

geöffnet. Es leistet einen Beitrag, um die Innenstadt attraktiver zu machen.

Von Dieter Radziej

Burgkunstadt Vielfältige Ideen und An-
regungen sind in die Gestaltung des
Kathi-Baur-Gartens (vormals Notars-
garten) eingeflossen, Jetzt nimmt die
neue öffentliche Grünanlage zuse-
hends Gestalt an. Ebenso wie die Neu-
gestaltung der Bahnhofstraße steht er
vor seiner baldigen Fertigstellung.

Der kleine beschauliche Garten ge-
hörte einst zumWohnhaus der Familie
Kathi und Friedrich Baur, die das Ver-
sandhaus gründeten. Von dort aus
blickten sie auf dasBetriebsgelände auf
der gegenüberliegenden Straßenseite
und auf das Hochhaus. Da die Baur-
Familie kinderlos blieb, wurde das Ge-
bäude später als Notariat genutzt.

Viele Vorschläge zur Gestaltung
Mit dem Ausbau der Bahnhofstraße
rückte auch deren Umfeld in den den
Blick und alle Verantwortlichenwaren
sich einig, den Garten als kleinen Park
für die Bürger zu öffnen und suchten
einen Namen der mit den Versand-

hausgründern verbunden sein sollte.
Von der Stadtverwaltung, aus dem
Stadtrat, vom Projekttreff zur Stadt-
verschönerung, dem Stadtumbauma-
nagement und der Baur-Stiftung ka-
men viele Vorschläge zur Neugestal-
tung, ebensowie von Bürgern, die dies
als einwichtigesAnliegen empfanden.
Daraus entwickelte sich die Idee, einen
Ort der Ruhe und Beschaulichkeit in
der Unterstadt zu schaffen. Beim Na-
mengabesebenfallskeineDiskussion,
einstimmig fiel die Wahl auf „Kathi-
Baur-Garten.“

Ruhe und Spiel unter Bäumen
Mittlerweile wurde die Anlage neuge-
staltet und der Kathi-Baur-Garten ist
jetzt frei zugänglich. Alte Bäume sind
erhalten geblieben, diemächtigeMag-
nolie steht nachwie vor an ihremPlatz
und etliche Ruhebänke wurden aufge-
stellt.

Nachdem Natursteinplatten und
ein kleine Teich mit Springbrunnen
noch als brauchbar erwiesen, wurden
sie in das Konzept mit einbezogen.
Und eine Tischtennisplatte ermög-

licht jetzt sportliche Betätigung. Zu
den Baukosten von rund 45.000 Euro
wurden der Stadt Zuschüsse der Re-
gierung von Oberfranken in Höhe von
rund 60 Prozent in Aussicht gestellt.

Bei einem Ortstermin überzeugten
sich Bürgermeisterin Christine Frieß

und Stadtbaumeister Markus Pülz
vomBaufortschritt.DieBürgermeiste-
rin freute sich über den Beitrag zur
Aufwertung der Innenstadt. Sie hoffe,
dass der Garten von den Einwohnern
als eine Ruhezone inmitten der Stadt
angenommenwerde.
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